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VORWORT

Geschätzte Aktionärinnen, geschätzte Aktionäre
Geschätzte Geschäftspartnerinnen und Geschäftspartner
Sehr geehrte Damen und Herren

Unsere Bank kann für das Berichtsjahr ein gesundes Wachstum und eine solide Vermögens- und 
Ertragslage ausweisen. Dem schwierigen Marktumfeld, den Negativzinsen und den steigenden 
Kosten im Zusammenhang mit den regulatorischen Anforderungen zum Trotz, konnte die Spar- 
und Leihkasse Bucheggberg AG das Jahresergebnis erneut steigern. Es erlaubt dem Verwal-
tungsrat, der Generalversammlung eine weitere Erhöhung der Dividende zu beantragen.

Unsere Kerngeschäftsfelder sind einerseits die Hypotheken und Kredite und andererseits die An-
lageberatung. Im Zentrum unserer Aktivitäten stehen ein hoher Nutzen für die Kunden, eine erst-
klassige Qualität der Geschäfte und eine angemessene Marge für die Bank. Ist der Fokus auf einen 
langfristigen und nachhaltigen Erfolg für die Kunden und die Bank ausgerichtet, sind wir der 
richtige Partner. Der Verwaltungsrat und die Geschäftsleitung legen grossen Wert auf eine dauer-
hafte Zusammenarbeit mit den Kunden und eine stabile Geschäftsentwicklung der Bank. Beide 
Faktoren sind und bleiben die zentralen Schlüsselfaktoren unseres soliden Geschäftsfundaments.

Der Verwaltungsrat hat im April des Berichtsjahres die Strategie 2015-2019 verabschiedet. Aus 
der bereits weit fortgeschrittenen Umsetzung der strategischen Vorgaben entstanden für die Ge-
schäftsleitung und alle Mitarbeitenden grosse Herausforderungen. Die Firmenkultur soll noch 
mehr von hoher Kundenorientierung und Prozesseffizienz, von flexibler Teamfähigkeit und fach-
licher Kompetenz geprägt sein. Aktive Personalentwicklung, gezielte Aus- und Weiterbildung so-
wie eine offene Kommunikation unterstützen das Gelingen.

Das Vertrauen der Aktionäre und Kunden ehrt und verpflichtet uns zugleich, unsere traditionellen 
Werte mit einem fortschrittlichen Management zu verbinden, um auch in Zukunft erfolgreich zu 
sein und eine unabhängige Bank zu bleiben.

Dank dem Vertrauen unserer Kundinnen und Kunden, dem motivierten und bestens ausgebilde-
ten Team und der gesunden Verfassung der Spar- und Leihkasse Bucheggberg AG sind wir gut 
vorbereitet, um mit Zuversicht und Elan in die Zukunft zu schreiten.

Wir freuen uns darauf und danken Ihnen für Ihre Treue.

Theodor F. Kocher    Thomas Vogt
Präsident des Verwaltungsrates   Vorsitzender der Geschäftsleitung





auf einen Blick  6 | 7

AUF EINEN BLICK

  2015  Vorjahr
  (in 1 000 CHF)  (in 1 000 CHF)
Bilanzsumme  524 499  495 147
Kundenausleihungen 455 835  429 221
Kundengelder 394 825  375 928
Kundendeckungsgrad  
(Kundengelder/Kundenausleihungen)  87%  88%
Brutto-Erfolg-Zinsengeschäft  7 138  7 031
Netto-Erfolg-Zinsengeschäft 7 376  7 459
Geschäftserfolg  2 422  2 063
Jahresgewinn   933  894
Cost/Income Ratio  53%  54% 
Steuerwert unserer Aktie (in CHF) 4 800  4 650
Dividendenantrag (in CHF) 70  66
Mitarbeitende  19  19

In der Jahresrechnung können Rundungsdifferenzen vorkommen.

Aufgrund von Umgliederungen im Zusammenhang mit den neuen Rechnungslegungsvorschriften 
weichen einzelne Vorjahreswerte von der letztjährigen Publikation ab. 



Es gibt eine 
Währung, auf 
die wir uns  
jederzeit ver-
lassen können: 
unsere Mitar-
beiterinnen und 
Mitarbeiter!

ORGANISATION

Verwaltungsrat
Theodor F. Kocher, Rechtsanwalt und Notar, 
Schnottwil, Präsident
Ernst Moser, Wirtschaftsingenieur, Messen, 
Vizepräsident, Vorsitzender der Audit- 
Committee-Funktion
Ursula Zimmermann-Nenniger, dipl. Bäuerin, 
Küttigkofen
Hans-Jakob Andres, eidg. dipl. Schreiner-
meister, Aetingen
Harry Affolter, dipl. Wirtschaftsprüfer, 
Langendorf, Mitglied der Audit-Committee- 
Funktion

Geschäftsleitung 
Thomas Vogt, eidg. dipl. Bankfachexperte,
Vorsitzender der Geschäftsleitung
Rudolf Zürcher, Nachdiplom FH in Bank- 
management, Mitglied der Geschäftsleitung

Revisionsstelle 
PricewaterhouseCoopers AG, Zürich

Interne Revision
PEQ GmbH, Zunzgen
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HANDLUNGSBEVOLLMÄCHTIGTE

MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER

Ruth Bichsel 
Stammdaten

Isabel Blaser 
Filiale Messen

Sibylle Cissé 
Stammdaten

Bruno Hofer 
Administration

Sven Ingold 
Kundenberater

Verena Meyer-Burkhard  
Kundenberaterin

Tobias Saner 
Führungsunterstützung und Marketing

Tobias Zurschmiede 
Qualitätssicherung, Projekte und  
Compliance

Ursula Küffer 
Personal

Christoph Jaberg 
Kundenberater

Irma Marti 
Kundenberaterin

Nicole Aebi 
Kundenberaterin

Michael Tschanz 
Rechnungswesen und Informatik

Michael Hug 
Administration



Beatrix Stuber 
Zahlungsverkehr

Heidi Vedani 
Administration

Ursula Spielmann 
Filiale Messen

Eveline Zürcher 
Informatik und Web

Rudolf Meister 
Filiale Messen

Anita Tanner 
Administration

Miriam Zimmermann 
Zahlungsverkehr



Dominik Feier 
Kundenberater 

GESCHÄFTSLEITUNG

PROKURISTEN

Rudolf Zürcher 
Mitglied der Geschäftsleitung

Hans-Ruedi Wüthrich 
Kunden berater

Fabian Hostettler 
Leiter Logistik

Thomas Vogt 
Vorsitzender der Geschäftsleitung

Stefan Hubler 
Kundenberater
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LAGEBERICHT

WIRTSCHAFTLICHES UMFELD

Weltwirtschaft
Die Entwicklung der Weltwirtschaft blieb 
2015 hinter den Erwartungen zurück. Ver-
antwortlich hierfür war vor allem die schwache 
Entwicklung der Schwellenländer. Brasilien 
und Russland erlebten eine Rezession und 
auch die Dynamik in China verlangsamte sich 
weiter.

Etwas besser verlief das Jahr in den Indu-
striestaaten. Die US-Wirtschaft blieb vor 
allem dank der robusten Binnenkonjunktur 
auf Wachstumskurs. Im Euroraum bildete 
insbesondere der private Konsum eine 
Wachstumsstütze. Die Investitionstätigkeit 
blieb dagegen aufgrund der zahlreichen 
Unsicherheitsfaktoren, wie etwa der Schul-
denkrise in Griechenland, bescheiden. 
Insgesamt dürfte die Weltwirtschaft 2015 um 
2.5% gewachsen sein (2014: +2.7%).

Die Schweizer Wirtschaft
Die Schweizer Wirtschaft wurde 2015 durch 
die massive Aufwertung des Frankens nach 
Aufhebung des Mindestkurses zum Euro 
extrem belastet. Der starke Franken stellt eine 
grosse Hürde für die Schweizer Unternehmen 
dar, da er die preisliche Wettbewerbsfähigkeit 
beeinträchtigt und grossen Druck auf die 
Gewinnmargen ausübt. Daher schwächte sich 
die Exportdynamik 2015 deutlich ab und mit 
gewisser Verzögerung verlangsamte sich auch 

unsere Bank  
ist seit 1850 im 
Geschäft. Zeit 
genug, den Wert 
langfristiger 
Strategien zu 
erkennen.
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das Wachstum der Ausrüstungsinvestitionen. 
Zudem gingen die Bauinvestitionen leicht 
zurück. Dank des robusten privaten und 
öffentlichen Konsums trat keine Rezession ein.

Das reale Bruttoinlandprodukt (BIP) dürfte 2015 
insgesamt um 0.7% gestiegen sein (2014: +1.9%). 
In nominaler Rechnung schrumpfte die Schweizer 
Wirtschaft hingegen 2015 voraussichtlich 
um 0.3%, da das Preisniveau im Zuge der 
Frankenaufwertung deutlich gesunken ist.

Aktien- und Rohstoffmärkte
Das globale Börsenjahr 2015 war geprägt 
von volatilen Kursschwankungen. Während 
zu Jahresbeginn in vielen Ländern steigende 
Kurse zu verzeichnen waren, kam es im 
Sommer zu kräftigen Kursrückgängen. 
Auslöser hierfür war die Sorge über eine 
mögliche Rezession in China.

Für Schweizer Anleger verlief das Jahr 
2015 insgesamt wenig erfreulich. Zunächst 
kam es im Januar nach Aufhebung des 
Euro-Mindestkurses zu einem massiven 
Kursrückgang des Aktienindex SMI. Die 
Verluste konnten in den Folgemonaten zwar 
schnell aufgeholt werden, ab August ging es 
jedoch tendenziell wieder abwärts. Insgesamt 
sank der SMI im Jahresverlauf um rund 2%.

Bei den Rohstoffen setzte sich der Abwärtstrend 
fort. Neben der schwachen Nachfrage aus 
den Schwellenländern spielt auch das 
erhöhte Angebot eine wichtige Rolle. Dies 
erklärt auch den erneuten Rückgang des 
Ölpreises, der zum Jahresende unter die 
Marke von 40 USD/Barrel sank (Ende 2014:  
58 USD/Barrel).

Devisenmarkt
Nach der Aufhebung des Mindestkurses zum Eu-
ro im Januar 2015 kam es zu einer massiven Auf-
wertung des Frankens gegenüber dem Euro. Im 
weiteren Jahresverlauf wertete der Franken leicht 
ab und pendelte sich zum Jahresende bei knapp 
1.09 CHF/Euro ein.

Der Höhenflug des US-Dollars setzte sich fort; ge-
genüber den Schwellenländer-Währungen und 
dem Euro gewann der Dollar nochmals deutlich 
an Wert. Gegenüber dem Franken blieb er über 
den gesamten Jahresverlauf betrachtet stabil.

Geld- und Kapitalmarkt
Die Renditen von Staatsanleihen verharrten 
2015 in den Industrieländern auf sehr tiefem Ni-
veau. In der Schweiz rutschten die Renditen von 
zehnjährigen Staatsanleihen sogar erstmals in 
den negativen Bereich. Ein wichtiger Grund für 
das rekordtiefe Zinsniveau ist die nach wie vor 
sehr expansive Geldpolitik der führenden No-
tenbanken.

Die Schweizerische Nationalbank versuchte, den 
Franken mit Hilfe von negativen Leitzinsen zu 
schwächen. In den USA läutete die amerikani-
sche Zentralbank hingegen im Dezember 2015 eine  
Trendwende in der Geldpolitik ein und erhöhte 
zum ersten Mal seit 2006 die Leitzinsen.

Regionale Wirtschaft
Das BIP der Region Solothurn expandierte 2015 
mit 0.7% analog der Gesamtschweiz. 

Die abrupte Aufwertung des Frankens zu Jahres-
beginn liess das Wertschöpfungswachstum im 
sekundären Sektor stagnieren (+0.1%). Der Wert 
der Warenexporte ging um 4.0% zurück.  
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Die wichtigste Exportbranche des zweiten Sek-
tors, die Investitionsgüterindustrie, verzeichnete 
dank eines Wachstums bei den Präzisionsinstru-
menten lediglich einen Rückgang um 1.6%. Die 
Bruttowertschöpfung sank dadurch um 0.8%. Das 
Baugewerbe, die zweitwichtigste Branche des se-
kundären Sektors, vermochte weiter zuzulegen 
(+1.7%).

Die Frankenaufwertung ging auch am bedeuten-
den Dienstleistungssektor der Region nicht spur-
los vorbei. Insgesamt expandierten die Dienst-
leistungsbranchen zwar mit 1.1%, das ist jedoch 
deutlich weniger als noch 2014 (+2.1%). Die kon-
junkturelle Gangart wird hier insbesondere durch 
die Schwergewichte Finanzsektor, Handel und 
öffentlicher Sektor bestimmt. Der Finanzsektor 
stagnierte 2015 (-0.1%) aufgrund der allgemei-
nen Konjunkturschwäche, des Tiefzinsumfeldes 
und der Währungsverluste in der Vermögensver-
waltung. Der Tourismus, als Teil des Dienstleis-
tungssektors, der von der Frankenstärke beson-
ders betroffen ist, verzeichnete ein erfreuliches 
Wachstum um 1.9%. Die Region profitiert stark 
vom Städte- und Geschäftstourismus, welcher 
die Frankenstärke deutlich weniger spürt. Im 
Handel (+0.4%) fehlten die Impulse des Transit-
handels, der 2015 unter dem Rohstoff-Preiszerfall 
litt. 

Die saisonbereinigte Arbeitslosenquote in der Re-
gion Solothurn stieg Ende 2015 auf 3.2% an. Sie 
liegt damit leicht unter dem Schweizer Durch-
schnitt von 3.4%. Die Zahl der Arbeitslosen lag im 
Dezember 2015 im Kanton Solothurn bei 4 601, 
die Zahl der Stellensuchenden bei 6 971.

Regulatorisches Umfeld
Der Regulierungsdruck ist unverändert hoch. 

Er ist zu einem grossen Teil international getrie-
ben und wird die Kostensituation der Schwei-
zer Banken negativ beeinflussen. Im Berichts-
jahr hat uns die Umsetzung der folgenden neu-
en Regulatorien beschäftigt:

 — Rechnungslegungsvorschriften für Banken
 — Offenlegungspflichten
 — Liquiditätsvorschriften
 — Geldwäschereibestimmungen
 — FATCA

Daneben wurden im Berichtsjahr zahlreiche 
weitere Regulatorien angekündigt, deren Um-
setzung bei unserer Bank in die Wege geleitet 
wurden. Dazu zählen insbesondere die Vorga-
ben bezüglich dem Automatischen Informati-
onsaustausch, welcher nur ausländische Kun-
den betrifft.

GESCHÄFTSVERLAUF DES BERICHTS-
JAHRES UND WIRTSCHAFTLICHE LAGE 
UNSERER BANK

Jahresabschluss per 31. Dezember 2015

Die Bank ist auf Erfolgskurs
Die Spar- und Leihkasse Bucheggberg AG hat 
sich im Jahr 2015 sehr gut entwickelt. Die Bilanz-
summe betrug per Ende des Berichtsjahres  
CHF 524.5 Mio. Sie erhöhte sich gegenüber dem 
entsprechenden Vorjahreswert um CHF 29.4 Mio. 
(+5.9%). 

Der Jahresgewinn konnte um CHF 39 194 auf  
CHF 933 149 erhöht werden. Der Generalver-
sammlung vom 19. März 2016 wird eine Erhö-
hung der Dividende um CHF 4 auf CHF 70 vor-
geschlagen.



Beteiligungen wurden CHF 0.4 Mio. verwendet. 
Darin enthalten ist die, unseren Bewertungs-
grundsätzen entsprechende, vollständige 
Wertberichtigung der Beteiligung an der neu 
gegründeten Emissions- und Finanz AG. Insge-
samt CHF 0.8 Mio. werden den Reserven für 
allgemeine Bankrisiken zugewiesen. Der Gene-
ralversammlung wird eine weitere Zuweisung 
aus dem Gewinn von CHF 525 000 an die 
Gewinnreserven beantragt. Im Berichtsjahr wur-
den CHF 10 Mio. Rückstellungen in die Reserven 
für allgemeine Bankrisiken umgebucht.

ERFOLGSRECHNUNG

Höherer Brutto-Erfolg aus dem Zinsengeschäft
Das historisch tiefe Zinsniveau und der unverän-
dert lebhafte Wettbewerb sorgten für einen weite-
ren leichten Rückgang der Zinsmarge. Dank der 
Volumensteigerung lag der Brutto-Erfolg aus 
dem Zinsengeschäft mit CHF 7.1 Mio. trotzdem 
leicht über dem Vorjahr (+1.5%). Die Abnahme 
von ausfallrisikobedingten Wertberichtigungen 
betrug CHF 273 848 (Vorjahr Abnahme um  
CHF 428 000), was die nachhaltige Kreditpolitik 
unserer Bank widerspiegelt. Der Netto-Erfolg aus 
dem Zinsengeschäft konnte gegenüber dem Vor-
jahr beinahe gehalten werden und belief sich auf 
CHF 7.4 Mio. (-1.1%). 

Erfreuliches Kommissions- und 
Dienstleistungsgeschäft
Der Erfolg aus dem Kommissions- und Dienst-
leistungsgeschäft lag mit einer Zunahme von 
CHF 132 545 auf CHF 722 586 deutlich über dem 
Vorjahreswert (+22.5%).

BILANZ

Gesundes Wachstum bei den 
Kundenausleihungen
Die Hypothekarforderungen konnten um  
CHF 27.5 Mio. (+6.8%) auf CHF 432.0 Mio. ge-
steigert werden. Die Forderungen gegenüber 
Kunden nahmen um CHF 0.9 Mio. auf  
CHF 23.9 Mio. ab (-3.5%). Damit stiegen die ge-
samten Kundenausleihungen um CHF 26.6 Mio. 
auf CHF 455.8 Mio. an (+6.2%). Dieses erfreuli-
che Wachstum erfolgte unter Wahrung unserer 
vorsichtigen Kreditpolitik. 

Gute Entwicklung bei den Kundengeldern
Sowohl die Verpflichtungen aus Kundeneinla-
gen mit einem Wachstum von CHF 7.2 Mio. 
(+2.1%), wie auch die Kassenobligationen mit 
einem Plus von CHF 11.7 Mio. (+29.4%) haben 
sich erfreulich entwickelt. Die gesamten Kun-
dengelder erhöhten sich somit um CHF 18.9 Mio. 
auf CHF 394.8 Mio. (+5.0%). 

Gesunde Refinanzierungsstruktur
Die Refinanzierungsquote (Kundengelder in Pro-
zent der Kundenausleihungen) ist mit 87% (Vor-
jahr 88%) immer noch sehr komfortabel. Als wei-
tere wichtige Refinanzierungsquelle und zur 
Steuerung der Zinsänderungsrisiken dienten uns 
die Pfandbriefdarlehen, die wir um CHF 5.5 Mio. 
auf CHF 56.5 Mio. (+10.8%) erhöht haben.

Unveränderte Reserven- und 
Rückstellungspolitik
Unserer vorsichtigen Geschäftspolitik entspre-
chend, wurden die Reserven und Rückstellun-
gen dotiert. Für die notwendigen beziehungs-
weise steuerlich zulässigen Abschreibungen auf 
den Sachanlagen und Wertberichtigungen auf 
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Effizienz beim Personal und leicht höhere 
Kosten beim Sachaufwand
Der Personalaufwand sank trotz zusätzlicher Re-
organisationsaufgaben um CHF 178 692 (-6.4%). 
Der Sachaufwand lag um CHF 98 631 (+5.7%) 
über dem Vorjahreswert. Dies unter anderem 
aufgrund der Kosten für das erstmalig durchge-
führte «SLB Wirtschaftsforum» und für Strate-
gieumsetzungsmassnahmen. Daraus resultierte 
eine erfreuliche Abnahme des Geschäftsauf-
wandes um CHF 80 061 (-1.8%).

Erfreuliche Gewinnzahlen
Der Geschäftserfolg konnte um sehr gute  
CHF 359 153 (+17.41%), gesteigert werden und 
betrug per 31.12.2015 CHF 2.4 Mio. Wie bereits 
erwähnt, erhöhte sich auch der Jahresgewinn 
um CHF 39 194 auf CHF 933 149. Der Verwaltungs-
rat beantragt die Ausschüttung einer ordentli-
chen Dividende von CHF 70 pro Aktie (+CHF 4).

Starke Eigenkapitalbasis
Die ausgewiesenen Eigenmittel stiegen unter Be-
rücksichtigung der beantragten Gewinnverwen-
dung auf CHF 46.1 Mio. (Vorjahr CHF 34.8 Mio.). 
Die Veränderung ist beeinflusst durch die Um-
buchung von CHF 10 Mio. in die offenen Reser-
ven. Dadurch überstiegen sie die gesetzlich 
geforderten Eigenmittel von CHF 17.9 Mio. 
deutlich. Für den antizyklischen Kapitalpuffer 
sind CHF 2.9 Mio. gebunden. Die Eigenkapital-
quote betrug hohe 20.6%. Die risikotragende 
Substanz der Bank lag am Jahresende bei  
CHF 67.9 Mio. (Vorjahr CHF 65.8 Mio.). Die per 
1. Januar 2015 eingeführte Leverage Ratio (un-
gewichtete Eigenmittelquote) erreicht per Ende 
2015 einen sehr guten Wert von 8.8% und über-
steigt die derzeit geltende Mindestanforderung 
von 3% deutlich. 

Mitarbeitende
Per Ende 2015 arbeiteten 25 Mitarbeitende für 
unser Institut. Im Jahresdurchschnitt waren es 
19 Vollzeitstellen. Im Laufe des Berichtsjahres 
sind Nicole Aebi, Kundenberaterin sowie Miriam 
Steiner, Hochschul-Praktikantin, in unsere Bank 
eingetreten.

Erfolgreicher Lehrabschluss
Im Juni 2015 hat unser Lernender, Luca Lauper, 
seine dreijährige Lehre als Kaufmann Bank er-
folgreich bestanden. Wir gratulieren herzlich 
und wünschen ihm für die Zukunft alles Gute.

Beförderungen
Per 1. April 2015 wurde Stefan Hubler zum Proku-
risten und Michael Hug zum Handlungsbevoll-
mächtigten ernannt. Der Verwaltungsrat gratu-
liert den beiden Kaderleuten herzlich und 
wünscht ihnen weiterhin viel Erfolg.

Treue und langjährige Mitarbeitende
Im Berichtsjahr feierten Miriam Zimmermann 
ihr 5-jähriges, Michael Tschanz und Eveline Zür-
cher ihr 10-jähriges und Hans-Ruedi Wüthrich 
sein 25-jähriges Dienstjubiläum. Der Verwal-
tungsrat dankt ihnen für ihre Treue und gratu-
liert herzlich.



VERWALTUNGSRAT

Abschied von zwei verdienstvollen 
Verwaltungsräten
An der Generalversammlung vom 14. März 2015 
sind Dr. Ulrich Isch und Paul Jetzer als langjähri-
ger Präsident, respektive Vizepräsident, alters-
halber aus dem Verwaltungsrat zurückgetreten. 
Der Verwaltungsrat dankt den beiden Herren 
herzlich für ihre grossen Verdienste und wünscht 
ihnen für die Zukunft alles Gute.

Neuer Präsident und Vizepräsident
Gemäss Statuten konstituiert sich der Verwal-
tungsrat selber. Theodor F. Kocher wurde als Prä-
sident und Ernst Moser als Vizepräsident des Ver-
waltungsrates einstimmig gewählt.

Corporate Governance
Zwecks Stärkung der Corporate Governance 
wurde durch den Verwaltungsrat im Zuge der 
Umsetzung der von der Eidgenössischen Fi-
nanzmarktaufsicht FINMA erlassenen Vorschrif-
ten betreffend interne Kontrolle und Überwa-
chung eine Audit-Committee-Funktion einge-
richtet. Diese Aufgaben wurden an die Herren  
Verwaltungsräte Ernst Moser und Harry Affolter 
delegiert. Sowohl die Mitglieder der Audit-Com-
mittee-Funktion als auch alle anderen Mitglieder 
des Verwaltungsrates erfüllen die Unabhängig-
keitskriterien des FINMA-RS 08/24 «Überwa-
chung und interne Kontrolle bei Banken».

Risikobeurteilung
Die Bank verfolgt eine nachhaltige und vorsich-
tige Risikopolitik. Sie achtet auf ein ausgewoge-
nes Verhältnis zwischen Risiko und Ertrag und 
steuert die Risiken aktiv. Der Verwaltungsrat be-
fasst sich laufend mit der Risikosituation des In-

stituts und hat ein Reglement erlassen, welches 
sicherstellt, dass alle wesentlichen Risiken er-
fasst, begrenzt und überwacht werden. 

Ein umfassendes Reporting stellt sicher, dass 
sich Verwaltungsrat und Geschäftsleitung ein 
zeitgerechtes Bild der Risikolage der Bank ma-
chen können. Mindestens jährlich nimmt der 
Verwaltungsrat eine ganzheitliche Risikobeurtei-
lung vor und überprüft die Angemessenheit der 
getroffenen Massnahmen.
 
Die Bank gewährt Kredite zur Hauptsache an Pri-
vate. Diese Kredite werden üblicherweise auf 
der Basis von hypothekarischer Deckung verge-
ben. Dabei dienen vor allem Wohnliegenschaf-
ten als Sicherstellung. Ungedeckte Kredite wer-
den in Ausnahmefällen vergeben, sofern es sich 
um solvente kleine und mittelgrosse Unterneh-
men oder öffentlich-rechtliche Körperschaften 
handelt. 

Volumen im Kundengeschäft
Wir gehen davon aus, dass sich die Wachstums-
zahlen betreffend Kundenausleihungen und 
Kundengeldern 2016 im Rahmen des Berichts-
jahres bewegen werden. 

INNOVATION UND PROJEKTE

Bancomat nun auch in Arch
Die bestehenden SLB-Bancomaten in Lohn, 
Messen und Schnottwil wiesen erfreulicherwei-
se hohe Benutzerfrequenzen auf. Daher hat die 
Bank entschieden, einen weiteren Bancomaten 
in Arch in Betrieb zu nehmen. Auch zukünftig 
werden wir mögliche Standorte prüfen und ent-
sprechend das Angebot an Geldausgabeauto-
maten ausbauen.
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AUSSERGEWÖHNLICHE EREIGNISSE IM  
GESCHÄFTSJAHR

Aufhebung Euro-Mindestkurs
Am 15. Januar 2015 hat die Schweizerische Na-
tionalbank (SNB) den Mindestkurs gegenüber 
dem Euro aufgehoben. Obwohl die Reaktionen 
am Aktien- und Devisenmarkt massiv waren, 
hatte dieses Ereignis auf unsere Bank praktisch 
keine direkten Auswirkungen.

Beteiligung an der Emissions- und Finanz AG 
(EFIAG)
Die Spar- und Leihkasse Bucheggberg AG hat im 
Laufe des Berichtsjahres zusammen mit 13 weite-
ren Regionalbanken die Emissions- und Finanz 
AG mit Sitz in Basel gegründet und sich mit 
CHF 229 000 am Aktienkapital beteiligt.

Zweck der Gesellschaft ist die Emission von pri-
vat platzierten und/oder an der Schweizer Börse 
kotierten Anleihensobligationen in der Schweiz, 
insbesondere in Schweizer Franken sowie die 
Vergabe von Darlehen an ausgewählte, kleinere 
und mittelgrosse Schweizer Banken zu Refinan-
zierungszwecken.

Thomas Vogt, Vorsitzender der Geschäftsleitung 
der SLB, ist Mitglied des dreiköpfigen Verwal-
tungsrates der EFIAG.

Ausblick
Rund 87% des Gesamtertrages erarbeitete die 
Bank aus dem Zinsengeschäft. Das aktuelle Zins-
niveau sowie der anhaltend hohe Konkurrenz-
druck lassen den Schluss zu, dass der Druck auf 
die Zinsmarge unverändert hoch bleibt. Für die 
gesamtwirtschaftliche Entwicklung, insbeson-
dere im Hypothekarmarkt, gehen wir von einer 

weiter anhaltenden positiven Grundstimmung 
aus und wollen ein entsprechendes Wachstum 
unter Wahrung unserer vorsichtigen und auf 
Nachhaltigkeit ausgerichteten Kreditpolitik er-
reichen. Die Kostenüberprüfung und -optimie-
rung erachten wir unter diesen Voraussetzungen 
als wichtige Daueraufgabe.
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JAHRESRECHNUNG

Aktiven 31.12.2015 Vorjahr

(in 1000 CHF) (in 1000 CHF)

Flüssige Mittel 42 334 36 967

Forderungen gegenüber Banken 4 906 4 510

Forderungen gegenüber Kunden 23 876 24 747

Hypothekarforderungen 431 959 404 474

Handelsgeschäft 106

Finanzanlagen 32 299 35 257

Aktive Rechnungsabgrenzungen 280 418

Beteiligungen 0 0

Sachanlagen 1 103 1 000

Sonstige Aktiven 137 151

Wertberichtigungen für Ausfallrisiken (Minusposition) -12 394 -12 483

Total Aktiven 524 499 495 147

Passiven 31.12.2015 Vorjahr

(in 1000 CHF) (in 1000 CHF)

Verpflichtungen gegenüber Banken 3 000

Verpflichtungen aus Kundeneinlagen 344 017 336 828

Kassenobligationen 50 808 39 100

Anleihen und Pfandbriefdarlehen 56 500 51 000

Passive Rechnungsabgrenzungen 1 094 1 036

Sonstige Passiven 295 403

Rückstellungen 22 283 31 528

Reserven für allgemeine Bankrisiken 24 958 14 158

Gesellschaftskapital 1 800 1 800

Gesetzliche Kapitalreserven 605 605

Gesetzliche Gewinnreserven 17 006 16 478

Freiwillige Gewinnreserven 1 230 1 230

Eigene Kapitalanteile (Minusposition) -90

Gewinnvortrag 60 87

Jahresgewinn 933 894

Total Passiven 524 499 495 147

AUSSERBILANZGESCHÄFTE

31.12.2015 Vorjahr

(in 1000 CHF) (in 1000 CHF)

Eventualverpflichtungen 1 323 1 024

Unwiderrufliche Zusagen 3 903 2 594

Einzahlungs- und Nachschussverpflichtungen 865 865

BILANZ



2015 Vorjahr

(in 1000 CHF) (in 1000 CHF)

Erfolg aus dem Zinsengeschäft

Zins- und Diskontertrag 9 060 9 231

Zins- und Dividendenertrag aus Handelsgeschäft 2

Zins- und Dividendenertrag aus Finanzanlagen 298 389

Zinsaufwand -2 221 -2 591

Brutto-Erfolg-Zinsengeschäft 7 138 7 031

Veränderungen von ausfallrisikobedingten Wertberichtigungen 
sowie Verluste aus dem Zinsengeschäft 238 428

Subtotal Netto-Erfolg-Zinsengeschäft 7 376 7 459

Erfolg aus dem Kommissions- und Dienstleistungsgeschäft

Kommissionsertrag Wertschriften- und Anlagegeschäft 356 326

Kommissionsertrag Kreditgeschäft 9 6

Kommissionsertrag übriges Dienstleistungsgeschäft 446 421

Kommissionsaufwand -88 -163

Subtotal Erfolg aus dem Kommissions- und Dienstleistungsgeschäft 723 590

Erfolg aus dem Handelsgeschäft und der Fair-Value-Option 146 162

Übriger ordentlicher Erfolg

Erfolg aus Veräusserungen von Finanzanlagen -3 10

Beteiligungsertrag 56 38

Liegenschaftenerfolg 84 76

Anderer ordentlicher Ertrag 8 10

Anderer ordentlicher Aufwand -1

Subtotal übriger ordentlicher Erfolg 144 134

Geschäftsaufwand

Personalaufwand -2 628 -2 807

Sachaufwand -1 832 -1 734

Subtotal Geschäftsaufwand -4 460 -4 541

Wertberichtigungen auf Beteiligungen sowie Abschreibungen auf Sachanlagen und 
immateriellen Werten -405 -198

Veränderungen von Rückstellungen und übrigen Wertberichtigungen sowie Verluste -1 101 -1 543

Geschäftserfolg 2 422 2 063

Ausserordentlicher Ertrag 141 120

Ausserordentlicher Aufwand -4 -40

Veränderungen von Reserven für allgemeine Bankrisiken -800 -450

Steuern -826 -799

Jahresgewinn 933 894

ERFOLGSRECHNUNG
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2015 Vorjahr

(in 1000 CHF) (in 1000 CHF)

Jahresgewinn 933 894

Gewinnvortrag 60 87

Bilanzgewinn 993 981

Gewinnverwendung

Zuweisung an gesetzliche Gewinnreserven -525

Zuweisung an freiwillige Gewinnreserven -525

Ausschüttung auf dem Aktienkapital: CHF 70.- Dividende (Vorjahr: CHF 66.-) -420 -396

Gewinnvortrag neu 48 60

GEWINNVERWENDUNG

DIVIDENDENZAHLUNG

Nach Genehmigung dieses Antrages durch die Generalversammlung wird der Dividendencoupon Nr. 40 unserer Aktien eingelöst mit 

CHF 70.-, abzüglich 35% Verrechnungssteuer, netto CHF 45.50.

Der Geschäftsbericht, die Anträge des Verwaltungsrates und der Bericht der Revisionsstelle sind ab 19. Februar 2016 zur Einsichtnahme 

der Aktionäre in der Bank aufgelegt.

Steuerkurs unserer Aktien per 31. Dezember 2015: CHF 4 800.-



Gesell-
schafts- 
kapital

Gesetzli-
che 

Kapitalre-
serven

Gesetzli-
che 

Gewinnre-
serven

Reserven 
für 

allgemeine 
Bankrisi-

ken

Freiwillige 
Gewinn-

reser-
ven und 
Gewinn-

vortrag

Eigene 
Kapital- 
anteile 

(Minus- 
position)

Perioden-
erfolg Total

Eigenkapital am 1. Januar 2015 1 800 605 16 478 24 158 1 317 -133 894 45 119

 
Gewinnverwendung 2014

Zuweisung an gesetzliche 
Gewinnreserven 525 -525 0

Dividende 3 -396 -393

Nettoveränderung des 
Gewinnvortrages -27 27 0

Erwerb eigener Kapitalanteile -605 -605

Veräusserung eigener  
Kapitalanteile 648 648

Zuweisung an Reserven für 
allgemeine Bankrisiken 800 800

Jahresgewinn 2015 933 933

Eigenkapital am 31. Dezember 2015 1 800 605 17 006 24 958 1 290 -90 933 46 502

EIGENKAPITALNACHWEIS
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Sämtliche Geschäftsvorfälle werden am Ab-
schlusstag in den Büchern der Bank erfasst. Die 
Bilanzierung der abgeschlossenen, aber noch 
nicht erfüllten Kassageschäfte erfolgt nach dem 
Abschlusstagprinzip. Die in einer Bilanzposition 
ausgewiesenen Positionen werden einzeln be-
wertet. Der Abschluss kann stille Reserven ent-
halten.

Überfällige Zinsen und entsprechende Kommis-
sionen werden nicht als Zinsertrag vereinnahmt. 
Als solche gelten Zinsen und Kommissionen, die 
seit über 90 Tagen fällig, aber nicht bezahlt sind.

Fremdwährungsumrechnungen
Am Bilanzstichtag werden Aktiven und Passiven 
zu Stichtageskursen (Mittelkurs des Bilanzstich-
tags) umgerechnet. Transaktionen in fremder 
Währung werden zu den jeweiligen Tageskur-
sen verbucht. 

Für die Währungsumrechnung per Bilanzstich-
tag wurden folgende Kurse verwendet: 

Währung 2015 2014 

EUR 1.0820 1.2025

USD 0.9900 0.9898

GBP 1.4675 1.5396

CAD 0.7135 0.8526

AUD 0.7233 0.8098

Flüssige Mittel
Die flüssigen Mittel werden zum Nominalwert 
erfasst. 

Forderungen gegenüber Banken sowie 
Verpflichtungen gegenüber Banken
Forderungen gegenüber Banken werden zum 
Nominalwert abzüglich notwendiger Wertbe-

ANHANG

1. FIRMA, RECHTSFORM UND SITZ DER BANK 

Die Spar- und Leihkasse Bucheggberg AG ist ei-
ne Aktiengesellschaft schweizerischen Rechts. 
Der Hauptsitz der Bank ist in Lüterswil, eine Ge-
schäftsstelle wird in Messen betrieben.

2. BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGS-
GRUNDSÄTZE

Allgemeine Grundsätze
Die Buchführungs-, Bilanzierungs- und Bewer-
tungsgrundsätze richten sich nach dem Obligati-
onenrecht, den Schweizer Rechnungslegungs-
vorschriften für Banken, wie sie aus dem Banken-
gesetz, dessen Verordnung und den 
Ausführungsbestimmungen der FINMA hervor-
gehen, sowie den statutarischen Bestimmungen. 
Der vorliegende statutarische Einzelabschluss 
mit zuverlässiger Darstellung stellt die wirtschaft-
liche Lage der Bank so dar, dass sich Dritte ein 
zuverlässiges Urteil bilden können. 

Die Buchführung und Rechnungslegung erfolgt in 
Landeswährung (Schweizer Franken). Die Jahres-
rechnung wird unter der Annahme der Fortfüh-
rung der Unternehmenstätigkeit erstellt. Werden 
in der Berichtsperiode Fehler aus früheren Perio-
den entdeckt, werden diese in der Berichtsperio-
de erfolgswirksam über die ordentlichen Positio-
nen der Erfolgsrechnung korrigiert. Bei betriebs-
fremden Geschäftsvorfällen ist die Verbuchung 
über die Position «Ausserordentlicher Aufwand» 
oder «Ausserordentlicher Ertrag» zulässig.
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richtigungen für Ausfallrisiken erfasst. Verpflich-
tungen gegenüber Banken werden zum Nenn-
wert bilanziert. Edelmetallguthaben bzw. Edel-
metallverpflichtungen auf Metallkonten werden 
zum Fair Value bewertet, sofern das entspre-
chende Edelmetall an einem preiseffizienten 
und liquiden Markt gehandelt wird.

Forderungen gegenüber Kunden und 
Hypothekarforderungen
Diese Positionen werden zum Nominalwert ab-
züglich notwendiger Wertberichtigungen für 
Ausfallrisiken erfasst. Wir verweisen auf den Ab-
schnitt «Erläuterung der angewandten Metho-
den zur Identifikation von Ausfallrisiken und zur 
Festlegung des Wertberichtigungsbedarfs». 

Wertberichtigungen für Ausfallrisiken
Für alle erkennbaren Verlustrisiken werden nach 
dem Vorsichtsprinzip Wertberichtigungen für 
Ausfallrisiken gebildet. Eine Wertminderung 
liegt vor, wenn der voraussichtlich einbringbare 
Betrag (inklusive Berücksichtigung der Sicher-
heiten) den Buchwert der Forderung unter-
schreitet. Die Spar- und Leihkasse Bucheggberg 
AG wendet die Übergangsbestimmungen von 
Art. 69 Abs. 1 BankV an. Die Wertberichtigungen 
werden als Gesamtbetrag global als Minusposi-
tion in den Aktiven ausgewiesen.

Gefährdet sind Forderungen, bei denen es un-
wahrscheinlich ist, dass der Schuldner seinen 
zukünftigen Verpflichtungen nachkommen kann. 
Bei diesen Positionen werden die Sicherheiten 
zum Liquidationswert bewertet und unter Be-
rücksichtigung der Bonität des Schuldners Wert-
berichtigungen gebildet. Die Bewertung erfolgt 
auf Einzelbasis und die Wertminderung wird 
durch Einzelwertberichtigungen abgedeckt. 

Die Ermittlung der Wertberichtigungen für la-
tente Ausfallrisiken basiert auf festgelegten his-
torischen Erfahrungswerten. Die Berechnung 
erfolgt nach einem systematischen Ansatz auf 
Einzelbasis. 

Verpflichtungen aus Kundeneinlagen 
Verpflichtungen aus Kundeneinlagen werden 
zum Nennwert bilanziert. Edelmetallverpflich-
tungen auf Metallkonten werden zum Fair Value 
bewertet, sofern das entsprechende Edelmetall 
an einem preiseffizienten und liquiden Markt 
gehandelt wird.

Handelsgeschäft und Verpflichtungen aus 
Handelsgeschäften
Als Handelsgeschäft gelten Positionen, die aktiv 
bewirtschaftet werden, um von Marktpreis-
schwankungen zu profitieren. Bei Abschluss ei-
ner Transaktion wird die Zuordnung zum Han-
delsgeschäft festgelegt und entsprechend do-
kumentiert. 

Finanzanlagen
Die langfristig gehaltenen Obligationen werden 
nach der Accrual Methode bewertet, das heisst, 
zinssatzbedingte Kursschwankungen werden 
nicht berücksichtigt. Agios/Disagios werden 
über die Restlaufzeit in der Erfolgsrechnung be-
rücksichtigt. Ausfallrisikobedingte Wertverän-
derungen werden sofort zu Lasten der entspre-
chenden Position in der Erfolgsrechnung ver-
bucht. Die übrigen Bestände werden nach dem 
Niederstwertprinzip bilanziert, das heisst zum 
Einstandspreis oder zum tieferen Marktwert. Ei-
ne Ausnahme bilden die Bestände an Münzen 
und Edelmetallen, die zur Befriedigung der Kun-
dennachfrage gehalten werden. Diese werden 
zum Marktwert bilanziert.



onen im Zusammenhang mit Pfandbriefdarle-
hen werden als Zinskomponenten erachtet und 
über die Laufzeit des jeweiligen Pfandbriefdar-
lehens abgegrenzt («Accrual Methode»). 

Rückstellungen
Die Höhe der Rückstellung wird aufgrund einer 
Analyse des jeweiligen Ereignisses in der Ver-
gangenheit sowie aufgrund von nach dem  
Bilanzstichtag eingetretenen Ereignissen be-
stimmt, sofern diese zur Klarstellung des 
Sachverhalts beitragen. Der Betrag ist nach 
wirtschaftlichem Risiko abzuschätzen, wobei 
dieses so objektiv wie möglich berücksichtigt 
wird. Übt der Faktor Zeit einen wesentlichen 
Einfluss aus, ist der Rückstellungsbetrag zu 
diskontieren. Die Höhe der Rückstellung hat 
dem Erwartungswert der zukünftigen Mittelab-
flüsse zu entsprechen. Sie hat die Wahrschein-
lichkeit und die Verlässlichkeit dieser Geldab-
flüsse zu berücksichtigen.

Steuern
Die laufenden Gewinn- und Kapitalsteuern auf 
dem entsprechenden Periodenerfolg und dem 
massgebenden Kapital werden in Übereinstim-
mung mit den jeweiligen steuerlichen Ermitt-
lungsvorschriften errechnet. Verpflichtungen 
aus laufenden Gewinn- und Kapitalsteuern sind 
unter der Position «Passive Rechnungsabgren-
zungen» ausgewiesen. 

Reserven für allgemeine Bankrisiken
Die Bilanzierung erfolgt zum Nennwert. Die Re-
serven für allgemeine Bankrisiken sind versteu-
ert und Bestandteil des Eigenkapitals. 

Eigene Kapitalanteile
Positionen in eigenen Kapitalanteilen werden 

Beteiligungen
Als Beteiligungen gelten im Eigentum der Bank 
befindliche Anteile an Gesellschaften mit Infra-
strukturcharakter sowie Beteiligungstitel, die 
mit der Absicht der dauernden Anlage gehalten 
werden, unabhängig des stimmberechtigten 
Anteils. Als gesetzlicher Höchstwert gilt der An-
schaffungswert abzüglich betriebswirtschaft-
lich notwendiger Wertberichtigungen. 

Sachanlagen
Investitionen in Sachanlagen werden aktiviert, 
wenn sie während mehr als einer Rechnungspe-
riode genutzt werden können und die Aktivie-
rungsuntergrenze von CHF 20 000 übersteigen. 

Die Bilanzierung erfolgt zu Anschaffungskosten, 
abzüglich der linearen Abschreibungen über die 
geschätzte Nutzungsdauer. Die geschätzte Nut-
zungsdauer für die einzelnen Sachanlagenkate-
gorien ist wie folgt: 

 — Bankgebäude, andere Liegenschaften (ohne 
Land) max. 50 Jahre

 — Einrichtungen, Mobiliar max. 6 Jahre
 — Bancomate, Fahrzeuge max. 4 Jahre
 — Soft- und Hardware, Übriges max. 2 Jahre

Realisierte Gewinne aus der Veräusserung von 
Sachanlagen werden über die Position «Ausser-
ordentlicher Ertrag» verbucht, realisierte Verlus-
te über «Ausserordentlicher Aufwand». 

Kassenobligationen
Kassenobligationen werden zum Nennwert bi-
lanziert.

Anleihen und Pfandbriefdarlehen
Anleihen und Pfandbriefdarlehen werden zum 
Nominalwert erfasst. Voreinzahlungskommissi-
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als Minusposition im Eigenkapital erfasst und 
ausgewiesen. 

Der Kauf eigener Kapitalanteile wird im Er-
werbszeitpunkt zu Anschaffungswerten erfasst. 
Diese entsprechen dem Fair Value der Mittel, die 
der Gegenpartei zur Begleichung übergeben 
werden. Auf jegliche Bewertungsanpassungen 
wird verzichtet. 

Im Falle einer Veräusserung eigener Kapitalan-
teile wird eine allfällige realisierte Differenz zwi-
schen den zufliessenden Mitteln und dem Buch-
wert der Position «Erfolg aus dem Handelsge-
schäft und der Fair-Value-Option» gutgeschrieben 
bzw. belastet. 

Die Dividende auf eigenen Kapitalanteilen wird 
der Position «Gesetzliche Gewinnreserven» 
gutgeschrieben. 

Ausserbilanzgeschäfte
Ausserbilanzgeschäfte werden zum Nominal-
wert erfasst. Für erkennbare Verlustrisiken wer-
den auf der Passivseite der Bilanz Rückstel- 
lungen gebildet. 

Änderung der Bilanzierungs- und 
Bewertungsgrundsätze
Die Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze 
wurden aufgrund der geänderten Schweizer 
Rechnungslegungsvorschriften für Banken an-
gepasst. Dies hat vereinzelt auch Umgliede- 
rungen bei den Vorjahreswerten zur Folge (An-
passung an neue Vorgaben zur Mindestgliede-
rung). In Übereinstimmung mit den Schweizer 
Rechnungslegungsvorschriften für Banken wer-
den in den Vorjahreszahlen keine Neubewer-
tungen vorgenommen. 

Im Sinne von Art. 69 Abs. 1 BankV macht die 
Bank von den Übergangsbestimmungen Ge-
brauch und stellt die Wertberichtigungen für 
Ausfallrisiken global als Minusposition in den 
Aktiven dar. Die Tabellen im Anhang zur Jahres-
rechnung wurden ebenfalls entsprechend auf 
diese Übergangsbestimmungen angepasst. 

Die Aktivierungsgrenze einzelner Investitionen 
in Sachanlagen und deren Nutzungsdauer resp. 
Abschreibungsdauer wurden neu definiert.

Aufgrund der Anpassungen bei den Bilanzie-
rungs- und Bewertungsgrundsätzen gegenüber 
dem Vorjahr haben sich insgesamt keine we-
sentlichen Änderungen in der Beurteilung der 
wirtschaftlichen Lage der Bank ergeben. Es sind 
explizit keine Auswirkungen bezüglich der stil-
len Reserven zu verzeichnen. 

3. ERLÄUTERUNGEN ZUM  
RISIKOMANAGEMENT

Risikobewirtschaftung
Die Bank ist, wie andere Finanzinstitute, ver-
schiedenen bankspezifischen Risiken ausge-
setzt: Kredit-, Markt- und Liquiditätsrisiken so-
wie operationelle und rechtliche Risiken. Das 
Erkennen, die Überwachung, das Messen und 
Steuern dieser Risiken hat bei der Bank einen 
hohen Stellenwert.

Die Kernelemente des Risikomanagements sind:
 — eine umfassende Risikopolitik
 — die Risikomessung und -steuerung aufgrund 

allgemein anerkannter Grundsätze
 — die Definition von Risikolimiten und deren 

Überwachung 
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 — die zeitgerechte und umfassende Berichter-
stattung über die Risiken

 — die Förderung des Risikobewusstseins auf  
allen Stufen

Die laufende Risikoanalyse auf allen Führungs-
stufen wird mit den externen Beurteilungen der 
aufsichtsrechtlichen und der internen Revision 
abgestimmt, damit alle Risiken erkannt werden. 

Der Verwaltungsrat bestimmt den Risikoprozess 
von der Risikopolitik über die Limitenfestset-
zung bis zur Behandlung der periodischen Re-
portings massgebend mit. Die Geschäftsleitung 
ist für die Ausführung der Weisungen des Ver-
waltungsrats zuständig. Sie sorgt für den Auf-
bau einer angemessenen Risikomanagement-
Organisation sowie den Einsatz angepasster 
Systeme für die Risikoüberwachung. Die Risiko-
kontrollfunktion koordiniert die Berichterstat-
tung über alle Risiken.

Kredit- und Gegenparteirisiken
Die vorsichtige Kreditpolitik schlägt sich in der 
Kompetenzordnung sowie in den internen Be-
lehnungsrichtlinien nieder. Die Überwachung 
der Kundenbonität und der Werthaltigkeit der 
Deckungen erfolgt systematisch und risikoge-
wichtet. Für die Schätzung der Grundpfandde-
ckung bestehen umfangreiche Richtlinien. 

Für einzelne Gegenparteien, insbesondere für 
Bankendebitoren, werden Rahmenlimiten fest-
gesetzt.

Zinsänderungsrisiken
Da die Bank stark im Bilanzgeschäft engagiert 
ist, können Zinsänderungsrisiken einen gros-
sen Einfluss auf die Zinsmarge haben. Das 

Zinsrisiko entsteht vor allem durch die unter-
schiedlichen Laufzeiten bei den Aktiven und 
Passiven. Aufgrund verschiedener Szenarien 
werden die Auswirkungen allfälliger Zinsände-
rungen simuliert. Die Veränderung des Barwer-
tes des Eigenkapitals und des daraus resultie-
renden Einflusses auf die Ertragslage dienen 
dabei als Referenzgrössen. Für diese Kennzah-
len hat der Verwaltungsrat Risikotoleranzgrös-
sen festgelegt. Allfällige Ungleichgewichte 
werden mit klassischen Bilanzgeschäften aus-
geglichen. Derzeit werden keine derivativen  Fi-
nanzinstrumente wie Swaps, Optionen etc. ein-
gesetzt. Der Verwaltungsrat hat zu diesem 
Zweck die Geschäftsleitung ermächtigt, deriva-
tive Finanzinstrumente in definiertem Rahmen 
abzuschliessen.

Andere Marktrisiken
Für die Risiken im Handel besteht ein Limiten-
system mit entsprechendem Messverfahren 
und Reporting.

Liquiditätsrisiken
Die Liquidität wird im Rahmen der aufsichts-
rechtlichen Bestimmungen überwacht und be-
wirtschaftet. Den neuen qualitativen und quan-
titativen Anforderungen an das Liquiditätsma-
nagement wird bereits Rechnung getragen. Die 
Überwachung von strengeren internen Limiten 
erfolgt täglich und wird an die Geschäftsleitung 
rapportiert.

Operationelle Risiken
Operationelle Risiken werden definiert als «Ge-
fahren von unmittelbaren oder mittelbaren Ver-
lusten, die infolge der Unangemessenheit oder 
des Versagens von internen Verfahren, Men-
schen und Systemen oder von externen Ereig-



nissen eintreten». Regelmässig werden die 
möglichen Ereignisse erhoben und hinsichtlich 
ihrer Eintrittswahrscheinlichkeit und allfälliger 
Auswirkungen beurteilt. Die operationellen Ri-
siken werden vor allem mittels interner Regle-
mente und Weisungen zur Organisation und 
Kontrolle beschränkt. Das interne Kontrollsys-
tem wird regelmässig durch die interne Revisi-
on überprüft. Diese erstattet ihren Bericht di-
rekt an den Verwaltungsrat.

Compliance und rechtliche Risiken
Die Geschäftstätigkeit der Bank hat im Einklang 
mit den geltenden gesetzlichen, regulatori-
schen und unternehmensinternen Vorschriften, 
Standards, Standesregeln und ethischen Ver-
haltensnormen zu stehen. Die Compliance stellt 
die Einhaltung sicher.

Für die Aufgabe des Compliance-Officers wur-
de eine Stabstelle geschaffen, welche direkt 
dem Mitglied der Geschäftsleitung, verant-
wortlich für die Compliance, unterstellt ist. Die 
Aufgaben der Compliance-Funktion werden 
diesen beiden Stellen zugeordnet. Die Compli-
ance unterstützt die Geschäftsleitung und die 
Mitarbeitenden. Zusätzlich werden Compli-
ance-Dienstleistungen von der Esprit Netz-
werk AG und der Entris Banking AG - neu Equi-
las AG - bezogen. Um rechtlichen Risiken vor-
zubeugen, setzen wir standardisierte 
Dokumente ein. Bei Bedarf ziehen wir externe 
Rechtsberater bei. 

4. ERLÄUTERUNG DER ANGEWANDTEN 
METHODEN ZUR IDENTIFIKATION VON AUS-
FALLRISIKEN UND ZUR FESTLEGUNG DES 
WERTBERICHTIGUNGSBEDARFS

Zur Messung und Bewirtschaftung des Ausfall-
risikos stuft die Bank ihre Kredite in das Rating-
System RatingView der Firma Risk Consulting 
Group ein. Das Rating-System umfasst 13 Stu-
fen. Mit diesem System können die Risiken bei 
der Kreditvergabe, aufgrund der in Zukunft sta-
tistisch zu erwartenden Verluste, eingeschätzt 
werden.

Die laufende Überwachung der Ausfallrisiken 
während der gesamten Kreditdauer wird mit der 
Aktualisierung der Kredit-Ratings im Rahmen 
der periodischen Neuvorlagen sichergestellt. 
Die Bank klassiert alle Forderungen in einer der 
dreizehn Rating-Klassen. Die Ausleihungen der 
Klassen 11, 12 und 13 gelten als gefährdet und 
werden einzeln wertberichtigt. Für die Klassen 4 
bis 10 werden zudem Wertberichtigungen für la-
tente Ausfallrisiken gebildet. Diese basieren auf 
festgelegten historischen Erfahrungswerten je 
Kredit-Rating-Klasse und werden auf Einzelba-
sis errechnet.

Bilanziert werden die Wertberichtigungen für 
Ausfallrisiken gemäss den Übergangsbestim-
mungen als Minusposition in den Aktiven. Bei 
nicht ausgeschöpften Kontokorrent-Kreditlimi-
ten erfolgt die Bilanzierung auf der Passivseite 
unter Rückstellungen.

5. ERLÄUTERUNG ZUR BEWERTUNG DER 
DECKUNGEN, INSBESONDERE ZU WICHTI-
GEN KRITERIEN FÜR DIE ERMITTLUNG DER 
VERKEHRS- UND BELEHNUNGSWERTE

Bei der Schätzung von Sicherheiten, in Bezug 
auf die Hypothekarforderungen, stützen wir uns 
auf die internen Vorgaben ab. Für die Ermittlung 
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der Verkehrs- und Belehnungswerte bei den 
Grundpfändern kommen je nach Objektart ver-
schiedene Werte zum Einsatz.

Bei Einfamilienhäusern, Eigentumswohnungen 
und Bauland kommt als Grundlage für den Be-
lehnungswert der Realwert zur Anwendung. Für 
landwirtschaftliche Liegenschaften dient der 
landwirtschaftliche Ertragswert als Grundlage. 
Bei Mehrfamilienhäusern, Gewerbeobjekten 
und Industriebauten stützen wir uns auf den Er-
tragswert ab. Der Belehnungswert entspricht je-
weils höchstens dem Marktwert. Bei jeder Ob-
jektart werden ausserdem maximale Beleh-
nungssätze vorgegeben. 

Bei gefährdeten Forderungen werden die jewei-
ligen Sicherheiten zum Liquidationswert bewer-
tet. Die Werthaltigkeit der Sicherheiten wird im 
Rahmen des Wiedervorlagewesens der Bank in 
angemessenen Zeitabschnitten überprüft. 

6. ERLÄUTERUNG VON WESENTLICHEN ER-
EIGNISSEN NACH DEM BILANZSTICHTAG

Nach dem Bilanzstichtag sind keine Ereignisse 
eingetreten, die einen wesentlichen Einfluss auf 
die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Bank haben. 
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DARSTELLUNG DER DECKUNGEN VON FORDERUNGEN UND AUSSERBILANZGESCHÄFTEN SOWIE 
DER GEFÄHRDETEN FORDERUNGEN

Hypothekarische 
Deckung

Andere
Deckung

Ohne 
Deckung Total

(in 1000 CHF) (in 1000 CHF) (in 1000 CHF) (in 1000 CHF)

Ausleihungen

Forderungen gegenüber Kunden 13 433 6 518 3 925 23 876

Hypothekarforderungen

Wohnliegenschaften 337 891 784 338 675

Gewerbe und Industrie 44 099 1 156 45 255

Übrige 47 999 30 48 029

Total Ausleihungen 
(vor Verrechnung  mit den Wertberichtigungen)

31.12.2015 443 422 6 518 5 895 455 835

Vorjahr 415 753 8 019 5 449 429 221

Ausserbilanz

Eventualverpflichtungen 419 88 816 1 323

Unwiderrufliche Zusagen 1 415 2 488 3 903

Einzahlungs- und Nachschussverpflichtungen 865 865

Total Ausserbilanz

31.12.2015 1 834 88 4 169 6 092

Vorjahr 439 33 4 011 4 483

Im Sinne von Art. 69 Abs. 1 BanV macht unsere Bank von dem Recht gemäss den Übergangsbestimmungen Gebrauch und stellt die 
Wertberichtigungen für Ausfallrisiken während der Übergangsfrist global als Minusposition in den Aktiven dar. 

Brutto-
schuldbetrag

Geschätzte Ver-
wertungserlöse

der Sicherheiten
Netto-

schuldbetrag
Einzelwert-

berichtigungen

(in 1000 CHF) (in 1000 CHF) (in 1000 CHF) (in 1000 CHF)

Gefährdete Forderungen

31.12.2015 15 167 12 850 2 317 2 317

Vorjahr 14 503 12 125 2 378 2 378

INFORMATIONEN ZU DEN BILANZGESCHÄFTEN
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AUFGLIEDERUNG DER FINANZANLAGEN

31.12.2015 Vorjahr

Buchwert Fair Value Buchwert Fair Value

(in 1000 CHF) (in 1000 CHF) (in 1000 CHF) (in 1000 CHF)

Schuldtitel 28 978 29 376 33 394 33 778

davon mit Halteabsicht bis Endfälligkeit 28 978 29 376 33 394 33 778

Beteiligungstitel 3 303 5 278 1 849 3 806

Edelmetalle 17 17 14 14

Total 32 299 34 672 35 257 37 598

davon repofähige Wertschriften gemäss  
Liquiditätsvorschriften 21 485 -- 24 878 --

Aufgliederung der Gegenparteien nach Rating*
AAA bis AA- A+ bis A- BBB+ bis BBB- BB+ bis B- Niedriger als B- Ohne Rating

(in 1000 CHF) (in 1000 CHF) (in 1000 CHF) (in 1000 CHF) (in 1000 CHF) (in 1000 CHF)

Buchwerte Schuldtitel per 31.12.2015 23 578 1 000 4 400

* Die Spar- und Leihkasse Bucheggberg AG stützt sich auf die Ratingklassen der Zürcher Kantonalbank ab.

DARSTELLUNG DER BETEILIGUNGEN

Anschaf-
fungswert

Bisher auf-
gelaufene 

Wertberich-
tigungen

Buchwert 
Ende  

Vorjahr
Inves- 

titionen
Desinves-

titionen

Wertbe-
richti- 

gungen
Buchwert 

31.12.2015
Marktwert 
31.12.2015

(in 1000 CHF) (in 1000 CHF)

Übrige Beteiligungen

ohne Kurswert 590 590 0 229 -1 -228 0 --

Total Beteiligungen 590 590 0 229 -1 -228 0 --

Aufgrund der stark eingeschränkten Handelbarkeit wurde die neue Beteiligung an der Emissions- und Finanz AG vollständig wertbe-

richtigt.



DARSTELLUNG DER SACHANLAGEN

Anschaf-
fungswert

Bisher 
aufgelaufene 

Abschrei-
bungen

Buchwert 
Ende Vorjahr

Inves- 
titionen

Desinves- 
titionen

Abschrei-
bungen

Buchwert 
31.12.2015

(in 1000 CHF) (in 1000 CHF)

Bankgebäude 2 224 -2 074 150 150

Andere Liegenschaften 1 612 -762 850 -27 823

Selbst entwickelte oder separat 
erworbene Software

Übrige Sachanlagen 64 -64 0 279 -148 131

Total Sachanlagen 3 900 -2 900 1 000 279 -176 1 103

AUFGLIEDERUNG DER SONSTIGEN AKTIVEN UND SONSTIGEN PASSIVEN

31.12.2015 Vorjahr

Sonstige 
Aktiven

Sonstige 
Passiven

Sonstige 
Aktiven

Sonstige 
Passiven

(in 1000 CHF) (in 1000 CHF)

Ausgleichskonto

Aktivierter Betrag aufgrund von Arbeitgeberbei-
tragsreserven

Aktivierter Betrag aufgrund von anderen Aktiven 
aus Vorsorgeeinrichtungen

Badwill

Abrechnungskonten 1

Indirekte Steuern 93 187 96 230

Nicht eingelöste Coupons, Kassenobligationen 
und Obligationenanleihen 107 161

Übrige Aktiven und Passiven 43 1 55 12

Total sonstige Aktiven und sonstige Passiven 137 295 151 403

ANGABEN DER ZUR SICHERUNG EIGENER VERPFLICHTUNGEN VERPFÄNDETEN ODER 
ABGETRETENEN AKTIVEN UND DER AKTIVEN UNTER EIGENTUMSVORBEHALT

31.12.2015 Vorjahr

Buchwerte
Effektive  

Verpflichtungen Buchwerte
Effektive  

Verpflichtungen

(in 1000 CHF) (in 1000 CHF)

Hypothekarforderungen 
(Verpfändete oder abgetretene Hypothekar- 
forderungen für Pfandbriefdarlehen) 67 790 56 500 57 775 51 000
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ANGABEN ZUR WIRTSCHAFTLICHEN LAGE DER EIGENEN VORSORGEEINRICHTUNGEN

Vorsorgeeinrichtung
Die Mitarbeitenden der Spar- und Leihkasse Bucheggberg AG sind in der bafidia Pensionskasse versichert. Hierbei handelt es sich um 

eine Pensionskasse mit einem leistungsorientierten Plan. Das Rentenalter wird mit 65 Jahren erreicht. Den Versicherten wird die Mög-

lichkeit eingeräumt, unter Inkaufnahme einer Rentenkürzung ab dem vollendeten 58. Altersjahr vorzeitig in den Ruhestand zu treten. Die 

bafidia Pensionskasse deckt obligatorische wie auch überobligatorische Leistungen ab.

a) Arbeitgeberbeitragsreserven (AGBR)
Es bestehen weder im Berichts- noch im Vorjahr Arbeitgeberbeitragsreserven bei Vorsorgeeinrichtungen.

b) Darstellung des wirtschaftlichen Nutzens / der wirtschaftlichen Verpflichtung und des Vorsorgeaufwandes

Deckungswert (letzte geprüfte Jahres-
rechnungen gemäss GAAP FER26) Vorsorgeaufwand im Personalaufwand

31.12.2014 31.12.2013 31.12.2015 Vorjahr

(in 1000 CHF) (in 1000 CHF)

bafidia Pensionskasse 107% 103% 187 370

Gemäss Informationen der bafidia Pensionskasse bestand per 30. September 2015 ein Deckungsgrad von 102.9% bei einem technischen 

Zinssatz von 3% für Aktivversicherte und Rentner. Da der Zielwert für die Wertschwankungsreserve nicht erreicht wird, besteht kein 

wirtschaftlicher Nutzen für die Bank. Der Verwaltungsrat geht davon aus, dass selbst bei Vorliegen einer Überdeckung im Sinne von 

Swiss GAAP FER 16 bis auf weiteres kein wirtschaftlicher Nutzen für den Arbeitgeber entsteht; dieser soll zu Gunsten der Versicherten 

verwendet werden. Der Deckungsgrad per 31. Dezember 2015 kann im Geschäftsbericht der bafidia Pensionskasse eingesehen werden. 



DARSTELLUNG DER AUSSTEHENDEN OBLIGATIONENANLEIHEN UND PFLICHTWANDELANLEIHEN

Emittent
Gewichteter Durch-
schnittszinssatz Fälligkeiten Betrag

(in 1000 CHF)

Pfandbriefdarlehen der Pfandbriefbank schweiz.  
Hypothekarinstitute AG, Zürich 1.44% 2016-2031 56 500

Total ausstehende Anleihen 56 500

Übersicht der Fälligkeiten der ausstehenden Obligationenanleihen
Emittent 2016 2017 2018 2019 2020 >2020 Total

(in 1000 CHF)

Pfandbriefdarlehen der Pfand-
briefbank schweiz.  
Hypothekarinstitute AG, Zürich 5 500 6 000 6 000 7 500 5 500 26 000 56 500

Total ausstehende Anleihen 5 500 6 000 6 000 7 500 5 500 26 000 56 500

DARSTELLUNG DER WERTBERICHTIGUNGEN UND RÜCKSTELLUNGEN SOWIE DER RESERVEN FÜR 
ALLGEMEINE BANKRISIKEN UND IHRER VERÄNDERUNGEN IM LAUFE DES BERICHTSJAHRES

Stand Ende 
Vorjahr

Zweckkon-
forme 

Verwen-
dungen

Umbuch-
ungen

Überfällige 
Zinsen, 
Wieder- 

eingänge

Neubil- 
dungen 

zulasten 
Erfolgsrech-

nung

Auflö-
sungen 

zugunsten 
Erfolgsrech-

nung
Stand 

31.12.2015

(in 1000 CHF) (in 1000 CHF)

Rückstellungen für  
Ausfallrisiken 2 421 -247 2 174

Rückstellungen für andere  
Geschäftsrisiken 2 550 2 550

Übrige Rückstellungen 26 557 -10 000 1 100 -97 17 560

Total Rückstellungen 31 528 -10 247 1 100 -97 22 283

Reserven für allgemeine  
Bankrisiken 14 158 10 000 800 24 958

Wertberichtigungen für Ausfall-
risiken und Länderrisiken 12 483 -121 247 23 39 -277 12 394

davon Wertberichtigungen 
für Ausfallrisiken aus gefähr-
deten Forderungen 2 325 -121 63 23 39 2 329

davon Wertberichtigungen 
für latente Risiken 10 158 184 -277 10 065

Aufgrund der Übergangsbestimmungen werden die Wertberichtigungen für Ausfallrisken und Länderrisiken nicht verrechnet und  

global als Minusposition in den Aktiven ausgewiesen.
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DARSTELLUNG DES GESELLSCHAFTSKAPITALS

31.12.2015 Vorjahr

Gesamt- 
nominalwert Stückzahl

Dividenden- 
berechtigtes 

Kapital
Gesamt- 

nominalwert Stückzahl

Dividenden- 
berechtigtes 

Kapital

(in 1000 CHF) (in 1000 CHF)

Aktienkapital

Inhaberaktien 1 800 6 000 1 800 1 800 6 000 1 800

Total Gesellschaftskapital 1 800 6 000 1 800 1 800 6 000 1 800

ANGABEN DER FORDERUNGEN UND VERPFLICHTUNGEN GEGENÜBER NAHESTEHENDEN PERSONEN

31.12.2015 Vorjahr

Forderungen Verpflichtungen Forderungen Verpflichtungen

(in 1000 CHF) (in 1000 CHF)

Organgeschäfte 5 234 2 465 7 322 2 477

Es sind keine wesentlichen Ausserbilanzgeschäfte mit nahestehenden Personen vorhanden.

Mitarbeiter der Spar- und Leihkasse Bucheggberg AG erhalten die branchenüblichen Sonderkonditionen auf Aktiv-, Passiv-  

sowie Dienstleistungsgeschäften. 

ANGABEN ÜBER DIE EIGENEN KAPITALANTEILE

Valor Bezeichnung

134872 Inhaberaktie Spar- und Leihkasse Bucheggberg AG

Anzahl
ø-Trans- 

aktionspreis

(in CHF)

Anfangsbestand 29 4 590

Käufe 135 4 481

Verkäufe 144 4 633

Endbestand 20 4 508



DARSTELLUNG DER FÄLLIGKEITSSTRUKTUR DER FINANZINSTRUMENTE

Auf Sicht Kündbar
Fällig innert 
3 Monaten

Fällig nach 
3 Monaten 

bis zu 
12 Monaten

Fällig nach 
12 Monaten 

bis zu  
5 Jahren

Fällig nach 
5 Jahren Total

(in 1000 CHF)

Aktivum

Flüssige Mittel 42 434 42 434

Forderungen gegenüber Banken 4 906 4 906

Forderungen gegenüber Kunden 30 15 627 408 2 002 3 631 2 178 23 876

Hypothekarforderungen 411 41 083 13 317 58 247 250 202 68 699 431 959

Finanzanlagen 3 321 3 011 10 422 10 830 4 715 32 299

Wertberichtigungen für  
Ausfallrisiken (Minusposition) -12 394

Total Aktivum

31.12.2015 51 102 56 710 16 736 70 671 264 663 75 592 523 079

Vorjahr 43 985 70 739 35 902 57 786 221 568 76 081 506 061

Fremdkapital

Verpflichtungen gegenüber 
Banken 2 000 1 000 3 000

Verpflichtungen aus  
Kundeneinlagen 75 998 266 019 2 000 344 017

Kassenobligationen 3 155 2 575 40 971 4 107 50 808

Anleihen und  
Pfandbriefdarlehen 1 000 4 500 25 000 26 000 56 500

Total Fremdkapital

31.12.2015 77 998 266 019 4 155 10 075 65 971 30 107 454 325

Vorjahr 62 806 261 522 4 233 23 670 48 080 26 617 426 928

INFORMATIONEN ZUM AUSSERBILANZGESCHÄFT

Aufgliederung der Eventualverpflichtungen sowie der Eventualforderungen 31.12.2015 Vorjahr

(in 1000 CHF) (in 1000 CHF)

Kreditsicherungsgarantien und ähnliches 221 5

Gewährleistungsgarantien und ähnliches 1 102 1 019

Total Eventualverpflichtungen 1 323 1 024



INFORMATIONEN ZUR ERFOLGSRECHNUNG

Aufgliederung des Personalaufwands 31.12.2015 Vorjahr

(in 1000 CHF) (in 1000 CHF)

Gehälter (Sitzungsgelder und feste Entschädigungen an Bankbehörden,  
Gehälter und Zulagen) 2 148 2 150

davon Aufwände in Zusammenhang mit aktienbasierten Vergütungen und alternativen 
Formen der variablen Vergütung* 85

Sozialleistungen 383 563

Übriger Personalaufwand 98 94

Total Personalaufwand 2 628 2 807

* Rückstellung für Aktienzuteilung für besondere Leistungen der Mitarbeitenden.

Aufgliederung des Sachaufwands 31.12.2015 Vorjahr

(in 1000 CHF) (in 1000 CHF)

Raumaufwand 69 107

Aufwand für Informations- und Kommunikationstechnik 815 789

Aufwand für Fahrzeuge, Maschinen, Mobiliar und übrige Einrichtungen sowie  
Operational Leasing 35 43

Honorare der Prüfgesellschaft (Art. 961a Ziff. 2 OR) 116 103

davon für Rechnungs- und Aufsichtsprüfung 111 103

davon für andere Dienstleistungen 5

Übriger Geschäftsaufwand 797 692

Total Sachaufwand 1 832 1 734

Wesentliche Verluste, ausserordentliche Erträge und Aufwände, wesentliche Auflösung von stillen Reserven,  
Reserven für allgemeine Bankrisiken und freiwerdende Wertberichtigungen und Rückstellungen

Während des Berichtsjahres wurden stille Reserven in der Höhe von CHF 10 Mio. erfolgsunwirksam von den übrigen Rückstellungen 
in die Reserven für allgemeine Bankrisiken umgebucht. 

Latente Steuern 31.12.2015 Vorjahr

(in 1000 CHF) (in 1000 CHF)

Aufwand für laufende Steuern 826 800

Total Steuern 826 800

Durchschnittlicher Steuersatz auf Basis des Geschäftserfolgs 34% 39%
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OFFENLEGUNGSPFLICHTEN IM ZUSAMMENHANG MIT DEN EIGENMITTELN UND DER LIQUIDITÄT

Eigenmittelanforderungen 31.12.2015 Vorjahr

(in 1000 CHF) (in 1000 CHF)

Anrechenbare Eigenmittel 46 082 44 856

Hartes Kernkapital (CET1) 46 082 34 856

zusätzliches Kernkapital (AT1)

Kernkapital (T1) 46 082 34 856

Ergänzungskapital (T2) 10 000

Erforderliche Eigenmittel (Mindesteigenmittel) Verwendeter Ansatz 17 920 16 762

Kreditrisiko Standardansatz Schweiz 18 116 17 058

Nicht gegenparteibezogene Risiken Standardansatz Schweiz 342 285

Marktrisiko De-Minimis-Ansatz 23 21

Operationelles Risiko Basisindikatoransatz 1 221 1 156

(–) Abzüge von den erforderlichen Eigenmitteln Standardansatz Schweiz -1 782 -1 759

Antizyklischer Kapitalpuffer 2 929 2 750

Summe der risikogewichteten Positionen 224 000 209 513

Antizyklischer Kapitalpuffer im Verhältnis zur Summe der risikogewichteten Positionen 1.31% 1.31%

Kapitalquoten

Harte Kernkapitalquote (CET1-Quote) 20.57% 16.64%

Kernkapitalqoute (T1-Quote) 20.57% 16.64%

Quote des regulatorischen Kapitals (T1 und T2) 20.57% 21.41%

CET1-Anforderungen (gemäss Übergangsbestimmungen ERV) 5.81% 5.81%

Mindestanforderungen 4.50% 4.50%

Eigenmittelpuffer 0.00% 0.00%

antizyklischer Kapitalpuffer 1.31% 1.31%

Verfügbares CET1 nach Abzug der AT1 und T2 17.07% 15.14%

CET1-Eigenmittelziel (gemäss FINMA-RS 2011/2) 8.31% 8.31%

Zielgrösse Kategorie 5-Bank 7.00% 7.00%

antizyklischer Kapitalpuffer 1.31% 1.31%

Verfügbares CET1 17.07% 15.14%

T1-Eigenmittelziel (gemäss FINMA-RS 2011/2) 9.81% 9.31%

Zielgrösse  Kategorie 5-Bank 8.50% 8.00%

antizyklischer Kapitalpuffer 1.31% 1.31%

Verfügbares Tier 1 18.57% 16.64%

Ziel für das regulatorische Kapital (gemäss FINMA-RS 2011/2) 11.81% 11.81%

Zielgrösse Kategorie 5-Bank 10.50% 10.50%

antizyklischer Kapitalpuffer 1.31% 1.31%

Verfügbares regulatorisches Kapital 20.57% 21.41%



Leverage Ratio 31.12.2015 Vorjahr

(in 1000 CHF) (in 1000 CHF)

Leverage Ratio 8.78% 6.88%

Kernkapital (CET1 und AT1) 46 082 34 982

Gesamtengagement 524 624 507 177

Liquidity Coverage Ratio 31.12.2015 Vorjahr

(in 1000 CHF) (in 1000 CHF)

Quote für kurzfristige Liquidität LCR TOT CHF TOT CHF

Durchschnitt 1. Quartal 172.79% 155.57% 161.35% 146.79%

Durchschnitt 2. Quartal 152.38% 139.72% 118.60% 108.78%

Durchschnitt 3. Quartal 166.32% 152.95% 165.43% 150.20%

Durchschnitt 4. Quartal 142.59% 133.75% 174.02% 158.39%

Qualitativ hochwertige liquide Aktiva (HQLA)

Durchschnitt 1. Quartal 53 790 53 646 44 967 44 818

Durchschnitt 2. Quartal 56 796 56 679 33 789 33 649

Durchschnitt 3. Quartal 59 904 59 711 48 325 48 178

Durchschnitt 4. Quartal 65 345 65 175 49 710 49 555

Nettomittelabfluss

Durchschnitt 1. Quartal 31 157 34 485 28 164 30 821

Durchschnitt 2. Quartal 37 261 40 553 28 505 30 940

Durchschnitt 3. Quartal 36 121 39 123 29 211 32 070

Durchschnitt 4. Quartal 47 415 48 802 28 593 31 317
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Der Buechibärg 
ist nicht nur 
Markt. Er ist 
Lebensraum – 
und er ist 
Heimat. 
Wir setzen uns 
dafür ein, 
dass dies auch 
in Zukunft so 
bleibt.

BERICHT DER 
REVISIONSSTELLE

Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrech-
nung der Spar- und Leihkasse Bucheggberg AG 
bestehend aus Bilanz, Erfolgsrechnung, Eigen-
kapitalnachweis und Anhang (Sei ten 24 bis 47) 
für das am 31. Dezember 2015 abgeschlossene 
Geschäftsjahr geprüft. 

Verantwortung des Verwaltungsrates
Der Verwaltungsrat ist für die Aufstellung der 
Jahresrechnung in Übereinstimmung mit den 
gesetzlichen Vorschriften und den Statuten ver-
antwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die 
Ausgestaltung, Implementierung und Aufrecht-
erhaltung eines internen Kontrollsystems mit 
Bezug auf die Aufstellung einer Jahresrechnung, 
die frei von wesentlichen falschen Angaben als 
Folge von Verstössen oder Irrtümern ist. Darü-
ber hinaus ist der Verwaltungsrat für die Aus-
wahl und die Anwendung sachgemässer Rech-
nungslegungsmethoden sowie die Vornahme 
an gemessener Schätzungen verantwortlich.

Verantwortung der Revisionsstelle
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer 
Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahresrech-
nung abzugeben. Wir haben unsere Prüfung in 
Übereinstimmung mit dem schweizerischen Ge-
setz und den Schweizer Prüfungsstandards vor-
genommen. Nach diesen Standards haben wir 
die Prüfung so zu planen und durchzuführen, 
dass wir hinreichende Sicherheit gewinnen, ob 
die Jahresrechnung frei von wesentlichen fal-
schen Angaben ist. 
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Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von 
Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prü-
fungsnachweisen für die in der Jahresrechnung 
enthaltenen Wertansätze und sonstigen Anga-
ben. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt 
im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies 
schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentli-
cher falscher Angaben in der Jahresrechnung als 
Folge von Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der 
Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt der Prü-
fer das interne Kontrollsystem, soweit es für die 
Aufstellung der Jahresrechnung von Bedeutung 
ist, um die den Umständen entsprechenden Prü-
fungshandlungen festzulegen, nicht aber um ein 
Prüfungsurteil über die Wirksamkeit des internen 
Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung um-
fasst zudem die Beurteilung der Angemessenheit 
der angewandten Rechnungslegungsmethoden, 
der Plausibilität der vorgenommenen Schät-
zungen sowie eine Würdigung der Gesamtdar-
stellung der Jahresrechnung. Wir sind der Auf-
fassung, dass die von uns erlangten Prüfungs-
nachweise eine ausreichende und angemessene 
Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden.

Prüfungsurteil
Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahres-
rechnung für das am 31. Dezember 2015 abge-
schlossene Geschäftsjahr dem schweizerischen 
Gesetz und den Statuten.

Berichterstattung aufgrund  
weiterer gesetzlicher Vorschriften
Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anfor-
derungen an die Zulassung gemäss Revisions-
aufsichtsgesetz (RAG) und die Unabhängigkeit 
(Art. 728 OR und Art. 11 RAG) erfüllen und keine 
mit unserer Unabhängigkeit nicht vereinbaren 
Sachverhalte vorliegen.

In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 
OR und dem Schweizer Prüfungsstandard 890 
bestätigen wir, dass ein gemäss den Vorgaben 
des Verwaltungsrates ausgestaltetes internes 
Kontrollsystem für die Aufstellung der Jahres-
rechnung existiert.

Ferner bestätigen wir, dass der Antrag über die 
Verwendung des Bilanzgewinnes dem schwei-
zerischen Gesetz und den Statuten entspricht 
und empfehlen, die vorliegende Jahresrech-
nung zu genehmigen.

PricewaterhouseCoopers AG

Stefan Meyer   Alexandra Schieppati
Revisionsexperte  
Leitender Revisor

Zürich, 29. Januar 2016
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